
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Scala Kultur gGmbH / Live 
Zwischenbericht „Sonderzuschuss 2012“ 
 
Scala Live konnte ab dem 1.4.2012 keine Veranstaltung mehr im Scala Theatersaal 
durchführen. Dies bedeutete eine große Einschränkung bei Werbung, Marketing und 
Spielbetrieb. Seit dem Start der Spielsaison 2012/2013 im Herbst 2012 ist Scala Live unter 
dem Motto „Scala: on Tour!“ an Ersatzspielorten in Ludwigsburg unterwegs. 
 
Ersatzspielorte 
 
Festsaal der Freien Waldorfschule Ludwigsburg 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Festsaal ist für Scala Live der Hauptersatzspielort für sitzende Veranstaltungen. Mit 540 
Sitzplätzen ist er etwas größer als der Scala Theatersaal. Da der Saal und die angrenzenden 
Backstageräume in einen Schulbetrieb integriert sind, ist der logistische Aufwand für Auf-, 
Um- und Abbauten sowie die Installation der Infrastruktur sehr hoch. Einen guten Überblick 
zeigt der Artikel aus der Stuttgarter Zeitung im Anhang, von einer Redakteurin, die Scala 
Live über 4 Veranstaltungstage hinweg begleitet hat. 
 
Forum am Schlosspark 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Forum ist für Scala Live seit Jahren eine optimale Lösung, um Künstler, die man im 
Scala aufgebaut hat, vor größerem Publikum zu veranstalten und um attraktive Angebote, für 
die das Scala oder nun die anderen Ersatzspielorte zu klein sind, nach Ludwigsburg zu 
holen. Das Gesamtrisiko ist allerdings auf Grund der höheren Kostenstrukturen stets 
vorsichtig zu betrachten, da der Zuschussrahmen von Scala Live für eine Bespielung des 
Scala ausgelegt ist. Die Kooperationen mit der künstlerischen Leitung des Forum sind in 
2012 viel versprechend verlaufen und werden weiter ausgebaut. 
 
Scala: Foyerbühne 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Scala: Foyerbühne wird in Zusammenarbeit mit Scala Backstage betrieben. Mit den 
Dienstagskonzerten und einzelnen Sonderprojekten lässt sich hier am Stammhaus mit 
neuen Formaten experimentieren. Mittlerweile hat sich die Bühne in der Szene etabliert. 
Die Aufbauarbeit „indoor“ lässt sich problemlos in der Biergartensaison „outdoor“ erweitern. 



Reithalle im Kunstzentrum Karlskaserne 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die in 2012 zu einem großen Teil sanierte Reithalle wird von Scala Live am 11.2.2013 mit 
einer stehenden Veranstaltung auf Herz und Nieren geprüft, um als weiterer Ersatzspielort 
für die Buchung von stehenden Veranstaltungen in der Spielsaison 2013/2014 eingesetzt 
werden zu können. 
 
 
Allgemeine Informationen 2012 
 
Veranstaltungsfrequenz 2012 
In 2012 hat Scala Live bis zum 01.04.2012 im Scala Theatersaal 24 Veranstaltungen 
realisiert. Mitte Mai fand noch 1 Veranstaltung im Forum am Schlosspark statt. 
Nach der Sommerpause wurden 18 Veranstaltungen umgesetzt.  Damit konnte mit 
insgesamt 43 Veranstaltungen die bisherige Frequenz im Scala Theatersaal von 40 - 50 
Veranstaltungen im Jahr erreicht werden. Zusätzlich wurden im vergangenen Jahr 25 
Kooperationen durchgeführt. Dazu gehören die Biergartenkonzerte und im Dezember die 
ersten Konzerte im Scala Backstage sowie die Kooperation mit dem Jazzclub Ludwigsburg 
zu den Ludwigsburger Jazztagen. Einzelne Kooperationen wie mit dem Fachbereich Kunst & 
Kultur im Forum, der Wohnungslosenhilfe Lb e.V., dem Interkulturellen Fest Ludwigsburg 
sowie der Mörike Gesellschaft führten dazu, dass Scala Live an insgesamt 10 Spielorten in 
Ludwigsburg vertreten war. Neben dem Scala Theatersaal, dem Festsaal der Freien 
Waldorfschule und dem Forum wurden dadurch auch die Musikhalle, das Podium der 
Musikhalle, der Louis-Bührer-Saal, die Karlskaserne, der Marktplatz sowie der Scala 
Biergarten und die Scala Foyerbühne bespielt. 
 
Auslastung 
Im ersten Halbjahr 2012 wurden 9 589 Besucher gezählt. Das ist eine Auslastung von 77 %. 
Im zweiten Halbjahr wurden bei den Scala Live-Veranstaltungen 7 310 Besucher gezählt. 
Das ist eine Auslastung von 69, 2 %. 
Damit ergibt sich für 2012 eine Gesamtbesucherzahl von 16 899 Besuchern und eine 
Jahresauslastung von 73,1 %. 
Wie im Dezember 2012 angekündigt, bestätigen sich damit die rückläufigen Besucherzahlen 
bei den Veranstaltungen an den Ersatzspielorten. Mit ein Hauptgrund dafür ist das Abwarten 
eines Teils des Stammpublikums, bis das Scala renoviert ist, um dann die Künstler wieder im 
gewohnten Spielort sehen zu können. 
 
Programmplanung 2013 
Die über 12 Jahre aufgebaute Balance bei den Scala Veranstaltungen zwischen „Kunst und 
Kommerz“, um ein ausgeglichenes Ergebnis über alle Veranstaltungen eines Jahres zu 
erzielen, kann unter den geschilderten Bedingungen bei „Scala: on Tour!“ nicht erreicht 
werden. Eine Verringerung der Frequenz ist nicht sinnvoll - es sollte eher eine erhöhte 
Veranstaltungsanzahl mit dem Ausbau von Kooperationen erfolgen, um vermehrt 
wahrnehmbar zu bleiben und um neue Formate zu testen bzw. auf zu bauen. 
Mit dem Forum am Schlosspark wird eine Ausweitung der gemeinsamen Veranstaltungen 
angestrebt, da sich hier für beide Seiten ein Vorteil bei Publikumsbindung sowie Präsenz bei 
Künstlern und Agenturen gezeigt hat. 
 
 



Mehrkosten für zusätzlichen Aufwand bei „Scala: on Tour!“ in 2012 
Die Mehrkosten setzen sich aus folgenden Bereichen zusammen: 
 
1) Marketing/Werbung 
Hier sind alle zusätzlichen Werbemaßnahmen gelistet, die außerhalb des bisherigen 
Kostenrahmens für Werbung/Marketing liegen sowie der dazugehörige Personalaufwand: 
Planung, Entwicklung und Umsetzung des gesamten Veranstaltungskonzeptes „Scala: on 
Tour!“, Neuentwicklung der Homepage und deren Einrichtung, Produktion und Hängung von 
Brückenbannern und Ortseingangstafeln, Kinotrailer Open-Air, überregionale Anzeigen 
sowie allgemeiner Mehraufwand an Werbematerialien. 
 
2) Technik/Personal/Durchführung von Veranstaltungen 
Hierzu gehören Anschaffungen, die unmittelbar mit den technischen Rahmenbedingungen 
der Ersatzspielorte zu tun haben (Außenstrahler, Innenstrahler, Akustikmolton) sowie alle 
Personalstunden, die zusätzlich angefallen sind für:, Vor Ort Termine, Vorplanung 
Infrastruktur, Aufbauten, Personalplanung, Mehraufwand an Veranstaltungstagen, 
Transporte, Planung und Durchführung der Archivierung des „Scala Museums“, 
Nachbearbeitung Werbemaßnahmen. 
 
3) Sonderausgaben 
Hierzu gehören Ausgaben, die zum Teil aufgrund der derzeitigen Lagersituation der 
„Baustelle Scala“ entstanden sind (Anschaffung Lagercontainer), sämtliche Sonder-
genehmigungen, die Durchführung der „Scala: Aufbruch-Party“, alle zusätzlichen 
Transportkosten sowie die Anschaffung von Bau- /Arbeitsmaterialien und der kompletten 
Infrastruktur des „mobilen Büros“. 
 
Berechnung der Mehrkosten 
Bereich  Grundpreis netto 
 
Werbung/Marketing 15 334,03 €    
Technik/Personal   4 647,11 €     
Sonderausgaben   4 862,58 € 
                                   24 843,72 €                 
 
Eigenanteil Scala Live 
Scala Live konnte zum einen bei den Preisverhandlungen einen Gesamtnachlass von 
2 809,25 € netto verhandeln, zum anderen wurde aus den Sponsoring-Konzepten der 
Scala GmbH eine Werbekostenweiterbelastung von 4 500 € netto in die Kalkulation mit 
eingebracht. 
 
  2 809,25 € Eigenanteil „Preisverhandlungen“ 
  4 500,00 € Eigenanteil „Werbekostenweiterbelastung“ 
  7 309,25 € Eigenanteil Gesamt netto 
 
 
Scala Live hat damit zur Finanzierung der Mehrkosten mit einem Eigenanteil 
von über 29% beigetragen. 
 
Wir bitten um eine Erstattung des Betrages von 17 534,47 € im Rahmen 
des WKV Beschlusses vom 24.7.2012 zur Übernahme von Mehrkosten in 2012. 
 
Jahresabschluss 2012 
Scala Live hat zur Vorbereitung des Zwischenberichtes eine Rohfassung des 
Jahresabschlusses 2012 erstellen lassen. Mit der Erstattung oben genannter „Mehrkosten 
2012“ wird Scala Live laut Einnahmen/Ausgabenrechnung ein ausgeglichenes Ergebnis 
verzeichnen können. 



Mehrkosten für zusätzlichen Aufwand bei „Scala: on Tour!“ in 2013 
 
Für das Jahr 2013 erwartet Scala Live einen Gesamtmehraufwand in den dargestellten 3 
Bereichen mindestens in gleicher Höhe wie in 2012. Der Mehraufwand bezieht sich in 2013 
auf ca. 40 Veranstaltungen, die im Gegensatz zu 2012 komplett außerhalb des Scala 
Theatersaales durchgeführt werden. 
 
Die Werbe- und Marketingmaßnahmen müssen noch verstärkt werden, um den Rückgang 
bei den Ticketverkäufen in Grenzen zu halten bzw. um auch neue Besucher zu gewinnen. 
Hier geht Scala Live z.B. mit den QRCodes für Smartphones neue Wege, um bei der 
steigenden Nutzung von Smartphones bei der Verknüpfung von Online-Informationen sowie 
dem Kauf von Eintrittskarten mitgestalten zu können. 
Der Aufwand zu den technischen Rahmenbedingungen an Veranstaltungstagen wird sich 
weiterhin zeigen, ebenso wie der dafür benötigte Personalaufwand. 
Bei den Sonderausgaben sind gesteigerte Mehrausgaben zu erwarten, da Transporte, 
Materialien sowie Aufwand für die Büromobilität an ca. 40 Veranstaltungen in den 
Ersatzspielorten bemessen wird. 
 
Unterdeckung der Veranstaltungskosten 
Wie im Erfolgsplan zum Zuschussantrag 2013 dargestellt, rechnet Scala Live in 2013 mit 
einer Gesamtbesucherzahl von 13 000 Besuchern (Rückgang von ca. 20% zum Vorjahr) 
sowie einer Einnahme durch Ticketverkäufe in Höhe von 275 000 €. 
Die derzeitigen Kartenvorverkäufe sind bei Veranstaltungen, die mit früheren 
Vorverkaufszeiträumen verglichen werden können, stark zurückgegangen (ca. 20%) und 
bestätigen damit die angespannte Situation beim Kartenvorverkauf. Scala Live sieht sich mit 
einer möglichen Unterdeckung der Gesamtkosten für Veranstaltungen in 2013 konfrontiert. 
 
Antrag auf Sonderzuschuss in 2013 
Der für 2012 in Aussicht gestellte Erstattungsbetrag von 20 000 € wird von Scala Live nicht 
in vollem Umfang benötigt. 
Scala Live stellt hiermit den Antrag, die für 2012 gewählte Form eines Sonderzuschusses 
auch in 2013 beizubehalten.  
Damit im Falle einer Unterdeckung der Veranstaltungskosten keine Finanzierungslücke 
entsteht, bittet Scala Live den Gesamtbetrag für den Sonderzuschuss in 2013 von 
20 000 € auf 40 000 € zu erhöhen.  
 
Eigenanteil Scala Live 
Um deshalb den Eigenanteil in 2013 zu erhöhen, bleibt nur die Möglichkeit neue Sponsoren 
zu finden. Als Sofortmaßnahme wird in den nächsten Wochen mit einer Beraterfirma das 
Marketing-/Sponsoringkonzept zur Marke „Scala“ professionalisiert. 
Wie angekündigt, sollen damit bereits in 2013 langfristige Partner und Unterstützer gefunden 
werden, die ab Herbst 2014 in vollem Umfang an einem sanierten Scala teilhaben können. 
 
In welcher Höhe dabei neue Beträge zur Erwirtschaftung des Eigenanteils entstehen, lässt 
sich zum jetzigen Zeitpunkt nicht darstellen. Deshalb bittet Scala Live zu prüfen, wie eine 
prozentuale Verteilung von „städtischem Anteil“ und „Eigenanteil Scala Live“ am 
Sonderzuschuss 2013 angepasst werden kann. 
 
 
 
Edgar Lichtner 
Geschäftsführer Scala Live 
Scala Kultur gGmbH 
Ludwigsburg, der 5. Februar 2013 
 
 



Anlage 
Artikel vom 15.1.2013 in der Stuttgarter Zeitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


